
SNAKERIDER  TREFFEN IN FRUTTEN 
 
Von 14. bis 16 Juli 2005 sagten die Snakeriders aus der Südöststeiermark ihr zweites Treffen an. Und 
die Kritik des ersten Treffens 2003 war viel versprechend („bestes Treffen des Jahres“) 
So taten sich Martin alias Fessy, Andi alias Mö und Renée alias Renska zusammen und beschlossen 
sich auf die Roller zu setzen und ´gen Süden zu fahren.  
 
DIE FAHRT 
Wir luden jeden ein mitzukommen aber leider fanden sich nicht mehr. Davon ließen wir uns nicht 
abbringen und stellten uns um 8:00 zur Jet-Tankstelle in Tulln. In Purkersdorf füllten wir unsere Tanks 
auf voll damit wir alle gleich waren. Um 9:00 warteten wir beim Schloss Schönbrunn ob sich vielleicht 
doch noch jemand für ein geniales Wochenende entscheiden wollte. Tja… 
Schließlich traten wir die lange Reise an. Renska, die „langsamste weil 125 ccm“ war so g´scheit und 
informierte sich als einzige gründlich über die Strecke, so wusste sie dass die anderen ihr nicht 
davonfahren würden (� ) nein, scherz, wir waren ein super Team und wie die Rollerregel es besagt 
sollen die langsamen vorne und die schnellen hinten fahren, so machten wir es auch bei unserem 
Miniteam und Renska hatte halt das Kartenmaterial einstecken. Sie erwies sich als guten Reiseführer 
(laut Fessy und Mö) 
 
Den zweiten Tankstopp machten wir kurz vor Wiener 
Neustadt. War zwar nicht unbedingt notwendig aber so 
rüsteten wir uns für den Anstieg auf den Wechsel. Nach 
langen, lauten, viel befahrenen Straßen bis Wiener 
Neustadt beruhigte sich der Trubel und die Landschaft 
änderte sich je näher wir der Wechsel-
Panoramastrasse kamen. Das Wetter war wunderbar, 
aber die Wege auch. Nach der höchsten Stelle – dem 
Wechselpass auf 980 – rollerten wir ein flottes Stück 
stetig bergab. In Pinggau füllten wir erneut unsere 
Tanks und weiter gin’s. 
In Hartberg kamen wir nicht mehr drum herum, unsere 
Mägen wollten gefüllt werden. Ein Spar kam uns 
gelegen, den stürmten wir uns hockten uns danach in 
den Schatten. 
 
Auf zur letzten Etappe – sie sollte die schönste werden! 
Von nun an verließen wir die große Bundesstrasse und 
fuhren über kleine verschlafene Ortschaften Richtung 
Bad Waltersdorf, davor bogen wir aber dann nach Ilz ab 
über kurvige Wald- und Wiesenstrassen, hügelige 
Gegenden und durch kleine Dörfer. 
Angekommen in Ilz hielten wir und an die Schilder 
Richtung Bad Gleichenberg und Riegersburg. Damit 
kreuzten wir die Autobahn und tauchten ab in die 
wunderbare Südoststeiermark. 
 
Nach einer weiteren halben Stunde präsentierte sich vor uns die Riegersburg. Keiner von uns hatte 
sie je zuvor gesehen. Beeindruckend riesig und mächtig. Jeder der sie kennt weiß wovon ich schreibe. 
Wir beschlossen sie auf unserer Rückreise zu besichtigen was wir dann auch taten. 
 
Hof bei Straden war das Stichwort um die Landstrasse zu verlassen. Letzter Tankstopp. Auffüllen für 
die Ausfahrt die am Samstag stattfinden soll. Der Tankwart bekam einen Hinweis des vorigen Kunden 
der unsere Kennzeichen sah. Erstaunt fragte er nach: wooooos?? Woher seits ihr? Os Tuuuulln??? 
Eine erste Bestaunung unserer ehrgeizigen Strecke konnten wir somit ernten. Auch wenn es bestimmt 
viele Rollerfahrer gibt die schon viel viel längere Strecken zurücklegten, wir fuhren allesamt mit nicht 
überholten Motoren. Volles Risiko, nur eine Fuck-Off-Box voller Werkzeug – für alle Fälle… 
 
Wir hatten also Bestätigt woher wir kamen und ließen uns noch die letzten Meter Weg erklären, nun 
wurde es eine Suche der Nadel im Heuhaufen. Zumindest nach St. Anna. Ein bescheidenes halb 
verstecktes Holzschild auf dem „Vespa“ eingraviert war ließ uns in letzter Sekunde den Lenker 
drehen. Wir hatten es geschafft: 



WILLKOMMEN IN FRUTTEN: 
 

 
 
 
Das weiße Zelt links im Bild ist die Einfahrt. Verschwitzt und leicht erschöpft meldeten wir uns an mit 
Name, Kennzeichen, Herkunft und bezahlten den Eintritt fürs ganze Wochenenden und da waren sie 
schon – für jeden ein Stamperl einheimischen Schnaps – auf schon wieder nüchternen Magen… 
 
 

Schnell das Zelt aufstellen bevor wir nicht mehr 
dazu fähig wären. Noch war ja genug Auswahl 
für den Platz. So sonnten wir uns noch in der 
späten Nachmittagssonne, kühlen die Köpfe im 
(noch sauberen) Swimmingpool (gigantische 
eineinhalb Meter Durchmesser und etwa 
Hüfttief) und tranken ein paar Radler. 
 
Immer mehr Roller tanzten an und stellten sich 
auf, immer mehr Zelte füllten den Platz und 
schön langsam gabs auch was zu sehen an 
Rollern zum Bestaunen. 
 
Unsere Nachbarn, 3 Jungs unter 18 mit ihren 
kleinen Rollern hatten Probleme mit der 
Zündung die sich auch bis Sonntag nicht lösen 

ließen. Ein anderer hatte seinen Roller auf einen Biertisch aufgebockt und Werkzeug in der Hand, 
wieder andere wechselten Reifen die sie zuvor platzen ließen. 
Tja, irgendwie Zanglerstimmung… Und wir? Einfach tatenlos sein? Nein: machen wir halt Ölwechel 
bei Mö’s Reiben! Was soll’s… dem hat sowieso keiner zugetraut dass sein Polini bis Frutten 
durchhalten wird. 
Ansonsten konnten wir nur als Ersatzteillager dienen. Einem riss das Kupplungsseil. 
 



Und plötzlich - wir schauten so durch die Gegend und – siehe da – ein bekanntes Gesicht für uns 
Neulinge im „Treffen-fahr-Leben“ – maxheadroom mit (einer) Freundin… 
Sie sind mit dem Auto aus Wien angereist. 
 

 
 
So hatten wir schon mal unsere Gaudi und knotzten uns auf Decken und Liegen, plauderten und 
tranken… 
 
 
DER FREITAG ABEND 
Bald wurde es Abend und die Party begann zu steigen.  
Erste Band: The Staggers, eine 6-Mann (Frau) Band mit viel coolem Gitarrensound. 
 
 

 
 
 
 
 



Zweite Band – absolute Spitzenklasse aus Österreich – SKA pur: The Offbeat Generator. 
 

 
 
Wir tanzten was das Zeug hielt, aber das war noch nicht alles. Die Tanzfläche der Mehrzweckhalle 
war sehr gefüllt, die Stimmung aufgeheizt durch super Musik, alle tanzten, hüpften und grölten, 
plötzlich wurde es hell vom Eingangsbereich her.  
Einer der vielen Freaks auf diesem Treffen fuhr seine Lami rein und stellte sich mitten vor die Bühne. 
Gas, Bremse, Gummirauch und Motorenlärm und – ein zweiter tat es ihm mit seiner Vespa gleich und 
- peng!! - Reifen geplatzt! Nebelmaschine auf rollermäßig! Die Stimmung war am Höhepunkt! 
 
So gings die ganze Nacht weiter, irgendwann, wir wissen es nicht genau, klinkten wir uns aus und 
legten und ins Zelt.  
Aber an ausschlafen war nicht zu denken. Manche schienen die Nacht durchzufeiern und kaum brach 
das erste Tageslicht an wurde schon Musik gemacht und diskutiert. 
 
Na gut, wir sind hier ja nicht im Urlaub, auf geht’s. Nach einer erfrischenden Dusche und ein paar 
Tassen Kaffee, einer super Eierspeise die im Akkord gekocht wurde waren wir bereit für 
 
 
TAG 2 
Ruhig wurde der Tag angegangen aber wir vertrieben uns die Zeit mit bestaunen der Roller die nach 
und nach in der Halle aufgestellt wurden um sie heute Abend zu bewerten. Neben top restaurierten 
schönen Oldtimern, wenigen Lamis und einige „Durchschnittsroller“ gab es auch skurrile Dinge zu 
sehen wie: 
 
 
 
 
Der Herr aus Gmunden mit der Musik eingebaut, soll auf 
Befehl „La Cucaracha“ spielen, auch bei 135 km/h!!! 
 
 
 
 

 
 
 
 
Oder die kreativen Jungs der Veranstaltertruppe die 
sich extra fürs Treffen zusammengetan haben um 
ihre militärische Kreation zu basteln. (Fertigstellung: 
ein Tag vor dem Treffen!) 
 
 
 
 



 
Und viele weitere – siehe Galerie. 
 
 
 
Ein Blick zum Zelt zeigte uns dass nicht alle 
wieder so fit waren wie wir… 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DIE AUSFAHRT 
 
Um 14 Uhr versammelten sich alle motivierten Fahrer um eine Ausfahrt ins Umland zu unternehmen. 
Ich kann es nur von mir sagen, ich war irgendwo in der Mitte der fahrenden Schlange die von einem 
BMW-Cabrio angeführt wurde, ich sah vor mir nur Roller und im Rückspiegel NUR ROLLER. 
Beeindruckend, wahrscheinlich auch ein Phänomen wenn man noch nicht auf 100en Treffen war.  
 
Wir wurden durch Hügel und Wälder geführt bis wir an einer versteckten Burgruine ankamen. Dort 
machten wir kurzen Halt und wurden Zeugen von Theaterproben eines Stückes das dann wohl am 
Abend dort aufgeführt wurde.  
Bald stiegen wir wieder auf die Sättel und fuhren eine andere Richtung retour, ich habe leider keine 
Ahnung wo wir genau hinfuhren, alles der Masse nach eben. 
 
 
Gegen Abend fand das legendäre Vespa-
Hill-Climbing statt. Jeweils zu zweit den 
Hügel in einem platt gemachten Weizenfeld 
rauf, Handmessung, somit mussten die 
beiden Sieger dann noch mal gegeneinander 
antreten. Spannende Sache!  
 
 
Je näher der Abend rückte umso mehr 
merkte man dass dieses Treffen 
Anziehungspunkt der gesamten Jugend der 
Umgebung war. Gestylte 15-jährige 
Mädchen in schönen Ausgeh-Klamotten 
mischten sich mit gediegenen, mit 
unzähligen Stickern bestückten 
Westenträgern wie beispielsweise die beiden 
Italiener aus Triest, die wohl kein Wort von allem verstanden aber sich nicht um ihren Spaß bringen 
ließen! 
 
Mit ruhigerer Stimmung und DJ-Musik genossen wir den letzten Abend vor der Heimreise. Wir waren 
halt auch nicht grade ausgeschlafen. 
 
Nach Regen am Abend und in der Nacht fürchteten wir dass die Heimfahrt nicht so wunderbar werden 
würde wie die Hinfahrt, doch die Wettergötter hatten es gut mit uns gemeint. Nach Zeltabbau und 
Vespas beladen fuhren wir bei Bewölkung los. Doch schon nach der ersten halben Stunde zeigte sich 
die Sonne. Sie sollte uns begleiten bis wir nach flotter und pannenfreier Fahrt gut zuhause 
angekommen waren. 
 
Abschließend können wir nur eines sagen: Hoffentlich gibt es ein Frutten 2006!! 


